
XVI JAHRESTAGUNG DER VRG

Dıe XVI Jahrestagung der deutschen Vereinigung für Religionsgeschichte
tand VO: 4 .—8 Oktober in Tübingen Der Kongreß stand unter dem Thema
„Dämonen und Gegengötter”, un! seine Aufgabe sollte darın bestehen, „diesen ım
praktischen Vollzug vieler Religionen wichtigen, ber durch theoretische Diskussion
interkulturell 191008 weniıg aufgearbeiteten Bereich einer systematischen Erschließung

näher Zzu bringen” (14 Mitteillungsblatt der VRG, Julı 1982, Der
Vorsitzende der VRG, Prof. Dr. STIETENCRON, erläuterte diese Aufgabe ın seiner
Eröffnung des Kongresses. Neben der Diskussion 1mM Anschluß die einzelnen
Reterate zweıl allgemeıne Diskussionen geplant, daß ausreichend Gelegenheit
gegeben WAäTl, die historischen Beispiele vergleichen und die Möglichkeiten ıner
systematischen Erschließung des Phänomenen-Bereiches erortern.

In seinem Eröffnungs-Vortrag „Sinndeutung des antınomischen Phänomens: .Ott
und Gegengott” lenkte Prof. Dr. AB BIEZAIS die Aufmerksamkeit unter anderem auf
die Konkurrenz-Beziehung verschiedener Religionen, in der jeweıils der 5  tt der
anderen Religion als Gegengott erscheinen kann. ES schloß sich ıne Reihe VO!]

Reftferaten
Seth un Apophis: Teutel der Gegengötter ım agyptischen Pantheon? (H. BRUNNER,
Tübingen); Iran und der Dualismus (H. HASENFRATZ, Zürich):; Zur Bezeichnung der
Widergötter ın der Gnosıs (A. BÖHLIG, Tübingen); Der stiergehörnte Herr des Hiımmels und
der Hölle (E. COLD, Königstein); Daımon und Daımones bei Eurıpides SCHLESIER, Berlin);
Das rometheus-Motiv ın ntiker un!| moderner Lıteratur (U. BERNER, Göttingen).

In der anschließenden ersten allgemeinen Diskussion zeichneten sıch bereits V  x

schiedene Tendenzen ab, den Begriff „Gegengott" festzulegen. Eine CNSCIE Fassung des
Begriffes würde iıhn LUr uf bestimmte zwischengöttliche Beziehungen innerhalb eines
Pantheons anwenden, iıne weıtere Fassung würde darüber hinaus uch bestimmte
Beziehungen zwischen Göttern konkurrierender Systeme einbeziehen.

E,  C schloß sıch die zweıte Reihe VO]  - Referaten
Ausgrenzung der Damonen Beispiel der chinesischen Religionsgeschichte

SEIWERT, Hannover): Komplementarıtät und Rivalıtät ın der brahmanıischen Götter:
welt SCHREINER, Tübingen); Der Schlangendämon Thlen ın den Khası Hılls
(GGERLITZ, Bremerhaven): Der Teutel ım Judentum un Christentum (Öffentlicher Vor:
trag) HAAG, Tübingen); eıster und Junger: Zur Legıtimation geistlicher Führer:-
schaft ın sogenann ten „Neuen Judenreligionen” (K. HOHEISEL, Bonn): Der Teufel un!
die politischen Mächte der Vereinigungskirche KEHRER, Tübingen); Diıe „Verteutfe-
lung‘ des EgO und des Verstandes bei Rajneesh (S. KÖRBER, Überh'ngen); Vergleichende
Betrachtungen ZUI1) Thema Mystiker un Däamonen Lausanne); Struktur:-
probleme polytheistischer Religionen (GLADIGOW, Tübingen).

Im etzten Reterat wurde wiederum ine CNSC Fassung des Gegengott-Begriffes
vorgeschlagen, worüber auch ın der Schluß-Diskussion keine Einigkeıit erzielt werden
konnte. Dıe Leistungsfähigkeit der Begriffe „Dämon” und „Gegengott” wurde noch
einmal grundsätzlich eroörtert. In der Diskussion über dıe Notwendigkeit einer verbind-:
lichen religionswissenschaftlichen Terminologıie kamen uch wissenschaftstheoretische
Probleme ZUr Sprache.

Der kontinuerliche Wechsel zwischen Erörterung historischer Beispiele und termı-
nologischer Reflexion, W1EC für diesen Kongreß kennzeichnend WAdI, bietet ıne
hervorragende Möglichkeit, die Methoden-Diskussion der gegenwärtigen Religionswis-
senschaft weiterzuführen, hne die Verbindung ZUTr relıgionsgeschichtlichen Forschung

verheren.
Göttingen Ulrich Berner
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